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Das am tgten Auguſt. 1742.
fruh um 8. Uhr ſchmertzlich erfolgte Abſterben

Jhrer hochgeſchatzten Frau Schwieger-Tochter,
Der weyland

Kooch-Wohlgebohrnen Srauen,

Grauen n
523)J
Gophien Wiilhelminen

J

geh. pon hagen,
Des Hochwurdigen und HochKohlgebohrnen

Herrn,
Gerrn Gebhard Johann

von ſlvensleben
Des Sohen Ktiffts zu Wagdeburg DomHerrn,

Srb- und Gerichts-Berrn auf Sichenbarleben,
KRWRogatz, Binau, c. c.

Jnnigſtgeliebten Grau Gemahlin,
WolteJIn Nachgeſetzten mit Chranen beklagen

aebohrne von der Zchulenburg.



lüil
chreckt mein Sarepta mich mit Leichen?
GSoltl meines Lebens Pilgrimſchaft
Des Kumlurrs hochſtes Ziel erreichen?
Veriiert der OelKrug ſeine Kraft?
Jſt er mit Thranen angefullet?

Und meiner Freudigkeit das Rahrungs-Oel entwandt?
Ja, ja, mein banges Hertz, mein langer WittwenStand
Trifft eine Wuſte an, wo bitkres Waſſer quillet.

65Ghch finde bey verloſchnen Kertzen,
Was mich bis in die Gbulbe qualt,
Es hatt' der Groſſe meiner Schmertzen

Ein ſolches Leiden mocn aefehit.
Die Glut der reinſien MNutterzLiebe,

Die ſich durch Zartlichkeit oft zu erkennen gab, 2

Erfahrt ein neues Weh, bemerckt ein friſches Grab,
Des Todes Morgen-Gruß acht ihreit Nectarttrube.

Kein Schichſal. GOtt geweyhter Stille,
Der Freude Kern; der Hoffnung Ziel,
Der Wunſche Frucht, der Sehnncht Fulle
Seh'n ein betrubtes Wechſel-Spiel.

Die Liebe dachte mit Ergotzen, K

Daſſelbe bald zu fehn, was uch in Knoſſen wieß;
Jhr Ausbruch ſchmuckte ſchvin der Eintracht waradies,A4

Die Allmacht aber ſprach van Trenneij ünd Vertetzen.

Ehhr weiſes himmliſches Entſchlieſſzn

Umſchraucket das, was uns vergnugt,



Wir ſollen düs nicht mehr genieſſen,
Was uns doch an dem Hertzen liegt.
Der Morgenrothe ſuſſes Locken

Weckt nach verſtrichner Racht der Wehmuth JammerTon,

Die Schwieger-DTochterftirbt, es klagt mein eintzger

Sohn,Jhr Blut flieſt als ein Strom, und ſeine Kräfteſtocken.

Er zittert vor ſo harten Streichen,
Und kuſſt den bleich gewordnen Mund,

dcur ein'ges Labſal zu erreichen.
e Macht Er ſein Leiden weinend kund.
Allein die Jhm ſo werthen GliederErſtarren allgemach,es haufit ſich die Gefahr—

Des kalten vwurgers Hano erbaut den Mordhlitar,
und legtſein halbes Hertz in die Verweſung nieder.

Gs fuget ſich zu Jhrem Blute
Ein durchgebrochner Zahren-Bach,
Wir ſchicken zu dem hochſten Gute

Manch angſtlich Jnbrunſt-volles Ach.
Die Liebe girrt wie Curtel-Tauben.Es wird durch den Verlinſt/ was ſie beſuß, erhoht,

Sie ſeufzt in. einer Fluth, die an die Sele geht,
Und kan, thus ſie erlebt, ok Swrecken faſt nicht glauben.

J. i 2.4urknn Gein Eden wird zur Drauer Buhne,

Hier ſchreckt der TodtenFagkeln Schein,
Man rufſtt.dir trruſte Wilhelmine,

GSie ſchwi er Sthmertz wird allgemein.
Die ſenne errigſner Wanſen—A4n.

Geht ihreiln n ün klagt Jhm den Verluſt.
Jch ſehe dieſes an:mit Anau erfullter Bruſt,ña

Mich jammert, daß Eje ſihh nnt Thranen Brodte ſpeiſen.

Kein Suhn mein Sodhnkapfand keuſcher Liebe,
Du meiner Sorgen ſuſſes Grab,



Ein D

Wodurch entdeck' ich meine Triebe,
Dir, meiner Jahre Troſt und Stab,
Mit Schmertzen hab ich Dich getragen

Mit Schmertzen hab ich Dich an dieſe Welt gebracht,
Dein Wohl hingegen hat mich ſtets vergnugt gemacht,
Ach ſprich, was ſoll ich itzt zu Deiner Marter ſagen?

cÂ—
Man dieſes Deinen Kummer lindern

Wenn ſich mein Klage-Ton vermehrt;
So wird von Dir und Deinen Kindern
Mein Aechzen billig angehort.
Wir wollen in den Staub uns ſetzen,

Die fromme Todte ſoll der Sinnen Vorwurff ſeyn,
ulSchreib mit bethranter Hand auf Jhren LeichenStrin:

Die weit geſchatzte Gruft nahm plotzlich mein Ergotzen.

Petrübte, ſprecht von ihrem Ruhme,

Doch nein, es brauchet ſolches nicht,
Er iſt in jenem Heiligthume
Ein unvergeßlich ſteigend Licht. ĩJ
Die Tugend hat.in inrem Tempel.4

enckmal aufgericht, daskeine Zeit verſehrt,
Die Wahrheit ſchmucket es, von der man ſagen hort:
Die Alvenslebin blejht der Nathwelt ein Erempel.

Kir wollen ſtets an Sie gedencken,5

Jn uns ſoll Sie lebendig ſeyn,
Ahr Himmels-Glantz bleibt bey dem Krancken
Des bangen Hertzens Sonnenſchein.

Getreues Hertz, du edle Seele,
Schlaff wohl, bis daß ien Dich porr. wiederſehen kan,2 M e4

Suo F ſich S8der DeuenEs nehmen ns elß ſtet an, Jerp

Daß mitten in der Angſt ich deſſen Ruhm erzahle.
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	Das am 18ten August. 1742. früh um 8. Uhr schmertzlich erfolgte Absterben Jhrer hochgeschätzten Frau Schwieger-Tochter, Der weyland Hoch-Wohlgebohrnen Frauen, Frauen Sophien Wilhelminen geb. von Hagen, Des ... Herrn Gebhard Johann von Alvensleben, Des Hohen Stiffts zu Magdeburg Dom-Herrn ... Innigst-geliebten Frau Gemahlin, Wolte In Nachgesetzten mit Thränen beklagen Helena verwittwete von Alvensleben, gebohrne von der Schulenburg.
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